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Berlin, vom 5. Juli. — Se. Majeſtaͤt der König 
daben dem Lieutenant a. D. Karl v. Tettau zu Ten⸗ 
gen in Oſtpreußen den St, Johanniter Orden, und 
dem Hegemeiſter Klemcke zu Wleck im Regierungs- 


Bezirk Danzig das Allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe, zu verleihen geruhet. : 


Des Königs Majeſtät haben die bei der Ober⸗ 


E. Rechnungs kammer angeſtellten geheimen Rechnungs⸗ 


Reviſoren Braun, Sckhardt, Francke und 
Haupt zu Rechnungs⸗Raͤtden, und den bet dieſem 
Collegio angeſtellten Geheimen expedirenden Secretair 
Steinberg zum Hof⸗Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen 
und die Patente fuͤr dleſelben zu vollziehen geruhet. 
See. koͤnigl. Hoheit der Großherzog und Ihre kaiſerl. 
Hoheit die Großberzogin von Sachſen⸗Weimar find, 
von Warſchau kommend, hier durchgereiſt. 
Der General der Cavallerie und commandirende Bez 
neral des öten Armee Corps, Herr Graf Zieten 


Excellenz, hat die Allerhoͤchſte Erlaubniß zur Anlegung 
des ihm von des Kaiſers von Rußland Majeſtaͤt ver⸗ 


liehenen St. Alexander Newski⸗Ordens erhalten. 
Der Kaiſerl. Rufl. Seldjäger Waſſilie w, iſt als 
Courier von Warſchau hier angekommen. 
Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Lager vor Siliſtria, am 25. May (6. Juny.) 
Am 23. May (4. Juny) Abends 10 Uhr griffen die 


Zürfen mit beiſpielloſer Kuͤbnheit unſer Centrum an 


und paffirten die zwelte Parallele, fo wie auch die 
Barterie No. 33. — an unſerm linken Flügel. Unter 
Beguͤnſtigung der Nacht ſchlichen fle ſich thellweiſe bis 
zu unſern erſten Schanzen, eroͤffneten hier plotzlich 


ein ftarkes Feuer und verſuchten gegen die Mitte ums 


ferer Batterien vorzudringen, würden aber von zwei 
Eompagnien des Regiments Pultawa, und von ein 
Bataillon des Regiments Alekopel und von 1 Batail⸗ 
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lon des 37ſten Jaͤger⸗Regiments, unter Anfuͤhrung 
des General Prinzen Goczkow umringt worden ſeyn, 
wenn ſie nicht ehe dieſes geſchehen konnte, von 1 Ba⸗ 
taillon des 37ſten Jaͤger⸗-Reglments zuruͤckgedraͤngt 
worden wären. : 
Ihr Angriff gegen unſern linken Fluͤgel war eben fo 
erfolglos, denn ſie wurden durch die Bajonette des 
zweiten Bataillons vom Regimente Czernikow unter 
Commondo des Majors Bulgarow vertrieben; die 
zweite tuͤrkiſche Colonne ergriff eiligſt die Flucht und ret⸗ 
tete ſich in die Feſtung, ehe fie eingeholt werden konnte. 
Unſer Verluſt beſteht in 20 Todten und 86 Verwun⸗ 
deten; Die Türken haben 40 Todte zuruͤckgelaſſen, 
uUaberläufer geben aber den ihrigen auf 900 Mann an. 
Einwohner und Garniſon von Siliſtria beklagen ihr 
Schickſal, da fie ſich von unſern Kugeln nirgends 
mehr ſicher wiſſen; fie haben allen Muth verloren, feit 
wir Ihre Verſchanzungen verſchuͤttet und dadurch ihr 
nen die Mittel zur Rertung verringert haben. 


e 5 Deut ſch lan d. 

Weimar, vom 29. Juni. — Nach viertaͤgiger 
unleidlicher Hitze begab es ſichggeſtern um halh 6 Uhr 
Abends, „daß ſolch ein grauſam moͤrderiſch. Schloſ⸗ 
ſen⸗Ungewitter jaͤdlings berfuͤrbrach aus der Berge 
Schluͤnden, daß allen Welmarern außer den Glafern, 
das Herz entfanf, und meinten Alle, elendiallch zu 
ertrinken.“ Die Staubwolken, vom heftigſten Sturm⸗ 
winde emporgewirbelt, fihtenen den Kampf mit den 
HAmmelswolken beſtehen zu wollen, allein eine dicht 
Saat Schloſſen, von der Große der Mus keten kugeln, 
trieb fie zurück, und wehe — Ken klirrten, klangen. 
4 ſprangen unſere Fenſter! Rings um Gewitter, 
die mehrmals, ohne jedoch Schaden zu tbun, in uns 
ſerer Ungebung einſchlugen. Die Kandte konnten die 
Ströme Waſſer nicht mehr faſſen, das nun die Stra⸗ 
Ben zu ſrinem Bette machte, Kanne hatte Iren 


Schloſſenwetter aufgehört, ſo brach ein neues über 
uns berein, und zwar zum Theil durch die offenen 
Fenſter bis in unſere Stuben. Manches Haus ‚bat 
gegen und über hundert Fenſterſcheiben eingebuͤßt. 
Die des Reſidenzſchloſſes und der nahe dabei liegenden 
Großherzogl. Gebäude blieben faſt gänzlich verſchont. 
Unſere nächſten Gärten haben viel gelitten, die ent⸗ 
fernteren Getreidefelder weniger. Dergleichen Ha⸗ 
gelwetter ſind uͤbrigens bei uns etwas ſehr ſeltenes, 
da ſie unſer Ettersberg (Aethersberg) von uns abzu⸗ 
wenden pflegt. Während des aͤrgſten Schloſſenwet⸗ 
ters ſah man es von hieſigen hohen Gebaͤuden aus, 
wie es, unweit der Stadt, neben dem Hirten, der 
die hieſige Schaafheerde meldete, einfchlug, Da 
nabm er ſeinen Hut ab, faltete ſeine Haͤnde und ver⸗ 
richtete, der Schloſſen nicht achtend, fein inbruͤnſtiges 
Dankgebet mit entbloͤßtem Haupte. | 


Frankreich. 
Paris, vom 26. Junl. — Vorgeſtern hielt der 
Koͤnig in St. Cloud einen mehrſtuͤndigen Miniſterrath. 
In der Sitzung der Pairskammer vom azflen d. 
legte der Miuiſter des Innern drei von der Deputir⸗ 
tenkammer bereits angenommene Geſetzentwuͤrfe von 
oͤrtlichem Intereſſe vor. Hierauf befchäftigte die 
Verſammlung ſich mit drei andern Entwuͤrfen, 


worüber in der Sitzung vom roten Bericht abgeſtattet 


worden war; der eine, wegen der Territorial⸗Circum⸗ 
ſcription in verſchledenen Departements, wurde mit 
117 gegen 4, der zwelte wegen des Hafenbaues in 
Havre mit 122 gegen 5, und der dritte, wegen des 
Hafendaues in Boulogne mit 123 gegen 6 Stimmen 
angenommen. 5 

Die Sitzung der Deputirtenfammer von demſelben 
Tage war eine der intereſſanteſten des ganzen Jahres, 


An der Tagesordnung waren die Berathungen uͤber 


das Budget des Kriegsminiſteriums. Kaum aber 
batte der Graf v. Lamezan ſeine Meinung über diefen 
Gegenſtand abgegeben, als der Großſiegelbewahrer 
das Wort verlangte. „Wir kommen — Außerte der⸗ 
ſelbe in der Hauptſache — Ihnen auf Befehl des Koͤ⸗ 
nigs nochmals den von der Pairskammer modlficlrten 
Geſetzentwurf Über die Zufchäffe für das Juſtizminl⸗ 
ſterium auf deſſen Budget von 1828, zur Beſtreitung 
von Ausgaben, die im Jahre 1827 angeordnet wor⸗ 
den, vorzulegen, Es befindet ſich darunter eine Summe 
von 179,865 Fr, für Bauten und Reparaturen in dem 
Hotel des gedachten Miniſteriums. Die Deputirten⸗ 
kammer har zwar auch dieſe Summe bewilige, mit 
Vorbehalt jedoch der Liquidation und un⸗ 
ter der Bedingung, daß der Finanzmini⸗ 
ſter gegen den vorigen Großſſegelbewah⸗ 


rer, welcher jene Ausgabe ohne vorherige 


‚ Ermächtigung verfügt batte, elne Entſchä⸗ 
digungsklage vor den Gerichten anhängig 
mache. Mit dieſem Amendement wurde det Entwurf 
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in die Pairskammer gebracht, und berſelben zuglelch 
auch der urſpruͤngliche Text des Geſetzes vorgelegt. 


Die Pairskammer hat geglaubt, das Amendement nicht 


annehmen zu duͤrfen, und wir ſehen uns demnach in 
dem Falle, Ihnen, m. H., nochmals den Geſetzentwurf 
in feiner urſpruͤnglichen Abfaſſung vorzulegen. Mitten 
unter den verſchiedenen Meinungen, welche die eine 
oder die andere Kammer bewogen haben, die vorge⸗ 
ſchlagenen Amendements anzunehmen oder nicht, hat 
eine Anſicht vorgeherrſcht und keinen Widerſpruch ge⸗ 
funden; naͤmlich die Nothwendigkelt, den verlangten 
Credit zu bewilligen, um mittelſt deſſelben die Koſten 
für Bauten und Lieferungen zu beſtreiten, welche 
im Vertrauen auf den Öffentlichen Character des Mi; 
ulſters unternommen worden find. Dieſe Nothwen⸗ 
digkeit, meine Herren, wird Ibrer Weisheit nicht ent⸗ 
gehen.“ Nach einigen Bemerkungen des Präfidenten 
über frühere ähnliche Faͤlle, wo eln von der Oeputir⸗ 
Kammer angenommenes Geſetz von der Palrs⸗Kam⸗ 
mer veraͤndert worden iſt, fuͤgte er hinzu, der vor⸗ 
liegende Fall unterſchelde ſich von den früheren doch 
weſentlich dadurch, daß bisher von der Pairs⸗Kam⸗ 
mer jedesmal ein oder mehrere andere Amendements 
gemacht worden, dlesmal aber der betreffende Geſetz⸗ 
Entwurf nur in ſeiner urſpruͤnglichen Geſtalt wieder 
bergeſtellt worden iſt; er halte es unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
den für uͤberfluͤſſig, nochmals eine Commiffion zur 
Pruͤfung deſſelben zu ernennen. Dieſer Anſicht wider⸗ 
ſetzte ſich der Baron von Montbel und verlangte viel⸗ 
mehr, daß der Entwurf an dle Buͤreaux verwleſen 
werde, da ſich die Umſtaͤnde ſeit den letzten 
Berathungen Über dieſen Gegenſtand ger 
ändert hätten. Herr Glrob trat dagegen dem 
Antrage des Praͤſidenten bel; er koͤnne, meinte er, 


nicht wohl begreifen, was der vorige Redner darunter 


verſtehe, wenn er behaupte, daß die Umftände ſich 
geändert hätten; er ſeinerſeits koͤnne auf Pflicht und 
Gewiſſen verſichern, daß er nicht die mindeſte Aende⸗ 
rung wahrnehme. Als der Präfident hierauf über die 
Frage abſtimmen lleß, ob der Entwurf nochmals den 
Buͤrtaux zugeſtellt werden ſolle, erhob ſich die ganze 
linke Seite und das linke Centrum, ſo wie auch ein 
Theil des rechten Centrums und einige Mitglieder der 


rechten Seite, worunter namentlich die Herren von 


Conny und von la Bourdonnaye für die Negative, 


Der gedachte Antrag wurde ſonach, zur großen Zu⸗ 


friedenheit der linken Seite, verworfen, und dagegen 
der Vorſchlag des Praͤſidenten, ſich mit dem gedach⸗ 
ten Eatwurfe unverzüglich zu beſchaͤftigen, mittelſt 
derſelben Maforleat angenommen. Zweimal fragte 
bierauf der Prsſident, ob Jemand das Wort 
verlange. Niemand antwortete. „Unter dieſen 
Umſtanden,“ fuhr Herr Roper Collard fort, „werde 
ich über den Geſetz⸗ Entwurf abſtimmen laßfeu.“ 


Als der Praͤſtdent zu dieſem Behufe den Entwurf 


vorleſen wollte, bemerkte man, daß derſelbe 


ſich fchon nicht mehr auf deſſen Buͤreau befand, 
fondern bereits dem Pro'okoll⸗Buͤreau zugefertigt 
worden war, um Abſchrift davon für die koͤnigliche 
Druckerei zu nehmen; ein Beweis, daß man auf einen 
ſolchen Ausgang der Sache nicht gerechnet hatte. 
Waͤbrend einer der Secretaire den Entwurf wieder 
herbeiholte, Berrfchte in der ganzen Verſammlung 
eine lebhafte Bewegung. Der erſte Paragraph des 
Geſetzentwurfes (welcher von einer Summe von 
65,000 Fr. an Koſten für einen verlornen Prozeß hans 
delt) wurde einſtimmlg angenommen; der zweite Bas 
ragraph wegen der Eingangs erwähnten 179,865 Fr. 
aber mit bedeutender Stimmenmehrheit verworfen. 
Die rechte Seite allein ſtimmte dafür. Als über 
den nunmehr auf einen Paragraphen reducirten Ge⸗ 
ſetzentwurf mittelſt Kugelwahl abgeſtimmt werden 


ſollte, war der Lärm fo groß, daß der Namensauf⸗ 


ruf Anfangs gar nicht Statt finden konnte. Der 
Marquis v. Pina, vom rechten Centrum, fo wie meh⸗ 
rere andere Deputirte von der rechten Seite, welche 
ihre Platze verlaſſen hatten, wurden von einigen Des 
putirten der linken Seite wiederholentlich aufgefor⸗ 
dert, ſich zu ſetzen. Hr. v. Pina, welcher endlich 
unwillig wurde, rlef laut: „Die Herren von der lin⸗ 
ken Seite haben kein Recht, uns zum Nlederſetzen zu 
zwingen; fie haben uns keine Befehle zu geden!“ Als 
die Ruhe wieder hergeſtellt war, ging der Namens⸗ 
aufruf vor ſich, und dei der Eroͤffnung der Wahlurnen 
fanden ſich 239 weiße und 110 ſchwarze Kugeln. Der 
Entwurf (naͤmlich der erſte Paragraph) iſt ſonach 
mit einer Mehrheit von 129 Stimmen angenommen 
worden, und es fraͤgt ſich nun, 1) ob der Entwurf 
in dieſer Geſtalt abermals der Pairskammer vorgelegt 
werden, und 2) ob und wer dle gedachten 179,865 Fr. 
zahlen wird. Die Kammer ſetzte hierauf die Discuſ⸗ 
ſion über das Budget des Kriegsminiſterlums fort. 
Der Kriegsminiſter ſelbſt trat zur Vertheldigung deſ⸗ 
ſelben auf. „In einem Augenblicke — aͤußerte er 


- unter Anderm — wo das aufmerkſame Europa welt 


entfernt iſt, auf irgend eine Verminderung der 
Heeresmacht bedacht zu ſeyn, kann man nicht ohne 
Beſorgniß daran denken, daß die fran;öfifche Armee, 
mit Ausnahme der Garden, nur ſo wenige Solda⸗ 
ten zählt, die vier Jahre bel der Fahne geweſen 
ſind. Voreilige Neuerungen koͤnnten Frankreichs 
Stellung zu den uͤbrigen europäifchen Mächten 
leicht compromittiren; es iſt nothwendig, daß wir 
uns ſtets die Mittel ſichern, unſere Kraͤfte zu ent⸗ 
wickeln, wenn unvorhergefehene Umſtaͤnde die Uns 
abhängigkeit des Landes bedrohen und unſern Ein⸗ 


fluß auf die Angelegenheitem Europa's zu ſchmaͤlern 


ſuchen ſollten.“ Ueber die Schweizer⸗ Regimenter 


Außerte der Miniſter ſich in folgender Art: „Unter den 


Betrachtungen, die geſtern ein Redner (der Oberſt 
von Jaqueminot) uͤber dieſen Gegenſtand angeſtellt 
bat, giebt es deren einige, worin ich mit ihm uͤberein⸗ 


ſtithme. So viel bleibt gewiß, daß, wenn wir gegen⸗ 
waͤrtig Capitulationen abſchließen ſollten, fie auf ganz 
andern Grundlagen, als die im Jahre 1816 feſtgeſtell⸗ 
ten, beruhen würden; dieſe beſteben nun aber einmal, 
und ſo lange ſie keine Aenderung erlitten haben, iſt 


die Regierung den gefchloffenen Vertraͤgen Achtung 


ſchuldig.“ Der Redner wies zuletzt auf die zahlreichen 
Verbeſſerungen hin, die in allen Zweigen der ihm an⸗ 
vertrauten Verwaltung ſtatt gefunden baͤtten. Der 
General Demarsay hielt einen aus fuͤbrlichen Vortrag 
über das geſammte Kriegs⸗Miniſterium. Als er im 
Laufe feiner Rede bemerkte, daß die rechte Seite ihm 
wenig Aufmerkſamkelt ſchenkte, und ſich in Privat⸗ 
Converſationen einließ, bielt er inne, ſtuͤtzte ſich auf 
die Tribune, und ſah den Sprechenden eine Zeitlang 
zu. „So reden Sie doch!“ rief man ſetzt von der 
rechten Seite. „Ich werde warten, bis Sie fertig 
find!" antwortete Hr. Demargay Nach wiederher⸗ 
geſtellter Ruhe ſetzte er ſeine Rede fort, aber bald be⸗ 
gannen die Privat⸗Geſpraͤche aufs Neue. „Ich muß 


den Herren Deputirten von der rechten Seite demerk?⸗ 


lich machen, daß“ ... rief jetzt der Redner; er 
wurde aber ſofort lebhaft unterbrochen; der Praͤſident 
erinnerte ihn, daß es in der Verſammlung nur De⸗ 
putirte gäbe, und erſuchte ihn ſich hinfuͤbro ſolcher nähes 
ren Bezeichnungen zu enthalten. „Wohlan denn,“ fuhr 
Hr. Demargay fort, „ſo mache ich den Deputirten, 
die mich unterbrechen, bemerklich, daß wir ihren Vor⸗ 
traͤgen ſtets aufmerkſam zuhoͤren.“ Unter großem 
Geraͤuſche brachte er ſeine Rede zum Schluſſe, und 
verließ endlich die Tribune, die er eine ganze Stunde 
lang behauptet hatte. Zuletzt trat noch der Baron 
von Clarac zu Gunſten des Budgets und Herr von 
Briqueville gegen daſſelbe auf, worauf die Fort⸗ 
leeres der Olscuſſion auf den folgenden Tag verlegt 
wurde. s 

Das Journal du Commerce äußert: „Wer au 
die Sitzung der Deputirtenfanmer Acht giebt, wird 
mit Bedauern bemerken, daß faſt täglich etwa vierzig 
Deputirte der linken Seite die Verſammlung ſchon um 
5 Uhr verlaffen; erſt in der letzten Sitzung hat ihre 
Abweſenheit die Annahme einiger wichtigen Amende⸗ 
ments verhindert, die nur mit einer geringen Stim⸗ 
menmehrheit verworfen wurden.“ 

Es geht hier das Geruͤcht, die Königin Donna 
Maria da Gloria werde hierher kommen; der Herzog 
von Orleans fol ihr bei feiner Anweſenheit in England 
eines feiner Schloͤſſer auf dem Lande angeboten haben, 
wenn es ihr genehm ſcheinen ſollte, den Sommer in 
Frankreich zuzubringen. Von einer Heirath zwiſchen 
der jungen Koͤnigin und dem Sohne des Herzogs ver⸗ 
lautet nichts mehr. 

Herr Stratford Canning iſt am aaſten d. M. nach 
2 ers a 3 5 5 

‚Der Messager des Chambres enthält Folgendes: 
„Die Erklaͤrungen des Grafen von Aberdeen im engl, 
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auſe haben die Hauptpunkte der diplomatiſchen 
ee Großbritanniens ‚betroffen; Der Mur 
quis von Clanricarde, Schwirge ſohn Canning’e, 
hatte von dem Grafen Aufſchlüſſe über Portugal und 
den Tractat vom 6. Yuli verlangt. Man wird bemerkt 
haben, daß diefeben hauptſaͤchlich Portugal betroffen 
Haben, Graf Aberdeen bat erklaͤrt, daß das Syſtem 
Englands in Betreff der Unruhen und Pa- theien in 
Portugal das einer ſtrengen Neutralität fey. Man 
darf nicht Überfehen, daß der Miniſter es ganzlich in 
Abrede ſtellt, daß der Plan einer Vermaͤdlung der 
Donna Maria mit Dom Miguel allein von Großbri⸗ 
tannien ausgegangen fen; dieſer Plan ſey vielm he 
laͤngſt von dem Haufe Braganza verabredet geweſen, 
und das engl. Cabinet wolle in dieſer Beziehung nicht 
für ſich handeln; es laſſe vielmehr dem Kaifer von 
Braſillen volle Frelheit, uͤber das Geſchick feiner Toch⸗ 
ter zu entſcheiden. Unbeſtimmter hat ſich der Miniſter 
über den Vertrag vom 6. Juli ausgeſprochen; er er⸗ 
klaͤrt blos, daß England die Bedingungen deſſelben 
treulich halten und durch alle moͤgliche Mittel das 
europaͤiſche Gleichgewicht aufrecht zu erhalten ſuchen 
werde. Die Rede des Lords Wellington uͤber dleſe 
unkte iſt uns als beſtimmter erſchienen. Dieſe Auf⸗ 
ſchluͤſſe find die letzten in der diesjaͤhrigen Parlaments⸗ 
Sitzung. Man möchte ſagen, die Emanzipation der 
Katholiken habe alle anderen Intereſſen zum Schwel⸗ 
gen gebracht.“ | 2 
Die am Fuße der Pyrenden am 30. May verhafte⸗ 
ten Spanier ſollen auf Befehl der Reglerung nach 
Bourges gebracht werden. General Milans ift mit 
einem Capitain feines Gefolges und einem Polizei⸗ 
Beamten auf der Perſonenpoſt abgereiſt; es fehlte ihm 
an Relſegelde, welches einige Perſonen für ihn zuſam⸗ 
menſchoſſen. Andere Spanier find. mit Gensd'armen 
abgerelſt. Diejenigen, welche ſich freiwillig meldeten, 
erhielten Paͤſſe nach idrem Beſtimmungsorte. Graf 
Espanna iſt noch immer in Ober⸗Catalonien. 5 
Der Messager des chambres meldet aus Madrit 
vom 11. Juny: „Die portugieſiſche Regierung hat 
alle conſütutionellen Spanier, welche ſich auf den 
Pontons in Liſſabon befunden hatten, an die ſpaniſche 
Grenze zur Auslieferung an die dortigen Behoͤrden 
geſandt. Ferdinand VII. hat aber durch einen Der 
gnadigungs⸗ Act dem Gensrai-Eapitain von Eſtrema⸗ 
dura den Befehl zugeſchickt, von jenen Ungluͤcklichen 
nur diejenigen auf ſpaniſchem Gebiete aufzunehmen, 
die ſich freiwilllg dazu entſchließen, und ſich der poli⸗ 
tiſchen Reinigung unterwerfen wollen.““ 
Aus Liffabon vom 1iten d. M. ſchreibt man, daß 
der Vicomte von Bahia unverzüglich von dort mit 
einem I Auftrage Dom Miguels nach London 
abgehen werbe. 
aleſteros als einen Parthelmann, weil er mit dem 
8 Plane umgeßhe, die geiſtl. Güter mehr fuͤr 
das allgemeine Wohl nutzbar zu machen. 


Die Quotidlenne denunzirt den ſpan. Finanzmini⸗ b 
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Hr. Terneaug beſchaͤftigt in feinen 6 Fabriken zu 
Paris, St. Duen, Rheims, Sedan ꝛc., in feinen 
kandguͤtern und Steinbruͤchen, 5000 Menſchin. Er 
beſitzt eine Kleidermacherel, wo er aus ſeinen Tuͤchern 
Roͤcke von go bis 80 Franken verfertigen laͤßt, 

Frankreich beſitzt jetzt 29,504, 00 Schaafe. Von 
diefen find 4000 Elektoral, ſaͤchſiſcher Zucht; 5,500, o 
Merinos verſchiedener Art und 24 Millionen eingeborne 
oder franz. Schaafe. 


S pan ien. 


Aus Madrid wied von Parlſer Blättern. unterm 
15. Juni gemeldet: „Geſtern iſt ein außerordentlicher 
Courier aus Eatalonien mit Depeſchen angekommen, 
die ſogleich dem Koͤnige uͤberbracht wurden. Graf 
Espana melder darin, daß es ihm gelungen f.y, eine 
dem Ausbruche nahe Verſchwoͤrung an der franzoͤſi⸗ 
ſchen Graͤnze zu entdecken und zu vereiteln. — Der 
Staatsrath bat ſich nor Kurzem mie der Angelegen⸗ 
beit des Biſchofs von Oviedo beſchaͤftigt, und das 
von dem Ratbe von Caſtilien ausgeſproch ene Urtbeill 
gegen den Biſchof beſtaͤtizt. Der Erzbiſchof ſoll gegen 
dteſen Ausſpruch proteſtirt und in feinem ſchriftlichen 
Votum die Mitg leder des Raths der Freimaurerei 
beſchuldigt baben.“ % 

„Der in Cadix erſcheinende Correo mercantil vom 
10. Juni bringt in Erinnerung, daß die nach Cadix 
kommenden Scheffs-Capitaine mit einem Beglaudi⸗ 
gungsſchein des ſpaniſchen Conſuls des Orts, von 
welchem ſie aus geſegelt find, verſehen ſeyn wuͤſſen. 
Der Graf von Ofalia iſt noch Immer dier.“ 


Portugal. 


Pariſer Blätter melden aus Kiffabon vom rıten 
Jun: „Auf Befehl der Regierung werden jetzt alle 
aus Frankreich kommende oder dahin adreſſirte Briefe 
auf der Poſt erbrochen; in Folge dieſer Maaßregel 
daben berzits mehrere Verhaftungen ſtatt gefunden 
Dom Miguel empfängt im Pallaſt bon Queluz Depu⸗ 
tatlonen der Städte, welche ibm zu feiner Regierung 
Gluck wuͤnſchen. Der Oberſt⸗Licutenant Pereiro de 
Caſtro iſt von einem Kriegs⸗Rath zu einjaͤhrigem Fe⸗ 
ſtungs⸗Arreſt verurthellt worden. Einige andere 
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Officiere, deren Abneigung gegen das gegenwärtige 


Syſtem bekannt war, haben ihren Abſchied erhalten.“ 
Enge lan d. 
London, vom 27. Juni. — Sämmtliche Miatſter 
wohnten am Mittwoch einem großen und ſehr praͤchti⸗ 


gen Mittagsmahle bei, das die Direktoren der Oſtindi⸗ 


ſchen Compagnie in der Alblon⸗Tavern, vor der Abrelſe 
des Grafen von Dalhoufle, der das Commando der 
Armee in Bengalen Übernehmen fol, veranſtaltet 


atten. : 5 N 
Der Preuß iſche Geſondte, Herr don Buͤlow, hatte 
am aaſten d. im Schatzamte eine Conferenz mit dem 

Herzoge von Wellington. RE 


* 
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Folgendes ift die merkwürdige Note, welche unfer 
auswörtige Miniſter, Graf Aberdeen, unterm izten 

anuar d. J. dem Marquis Barbarena auf deſſen 
am 29, November 1828 an denſelben gerichtetes Ge⸗ 
ſuch um Unterſtuͤtzung gegen Don Miguel zugeſandt: 
„In Erwiederung auf dle Note, welche Unterzeichne⸗ 
ter die Ehre hatte von dem Marquis von Barbacena 
zu empfangen, kann derſelbe nicht umhin, dem Herrn 
Marg: fein Befremden darüber zu erkennen zu geben, 
daß während ein Geſandter des Königs (Lord Strang⸗ 
ford) den Auftrag hat, in Rio Frieden zwiſchen dem 
Kaiſer und deſſen Bruder zu ſtiften, der Bevollmaͤch⸗ 
tigte Sr. Kalſerl. Majeſtaͤt in feiner amtlichen Eigen⸗ 
ſchaft von England verlangen ſollte, Ihrer Allerge⸗ 
treuſten Maj. Donna Maria II. zu ihrem Throne zu 
verhelfen, und zwar zu derſelben Zeit, wo der Kaiſer 

ch damit zufrieden erklärt hat, die Sache den Rath⸗ 
ſchlaͤgen ſeines erhabenen Schwiegervaters und des 
Königs von Großbritannien zu überlaſſen. Unter⸗ 
zeichneter würde daher mit einer Antwort noch ger 
wartet haben, bis er über die wahren Abſichten des 
Hofes von Rio Janeiro genau unterrichtet wäre, 
beriefe fih der Marquis nicht auf Verträge. Die 
wahre Beſchaffeuheit derſelben nun auseinanderzuſetzen, 
iſt Vorwurf dieſer Note. Der Marquis zähle die 

ertraͤge zwiſchen England und Portugal her, von 
dem des Jahres 1373 an, bis zu dem im Congreß 
von Wien 1815 geſchloſſenen. Es iſt nicht zu leugnen, 
daß alle diejenigen Allianz⸗Tractate, welche ſeſtdem 
nicht annullirt find, noch in voller Kraft fortbeſtehen, 
allein der Sinn, in welchem ſolche Buͤndnißurkunden 
zu verſtehen ſind, darf nur aus der Beſchaffenheit 
der beiderſeltigen Verpflichtungen, und die Erkenntniß 


des wahren Verhaͤltniſſes beider Lander zu einander P 


Si langjährigen Staatshandlungen beider geſchoͤpft 
erden. 
geht aus den beſtehenden Tractaten hervor, daß dle 
Königin Donna Marla durch die ÜUfurpation, die 
Don Miguel an ihrer Krone begangen, ein Recht 
srlange, von England Unterſtuͤtzung zur Wiedererobe⸗ 
rung ihres Thrones zu fordern. Man nenne es nun 
eine gelungene Rebellion, oder eine Frage zweifelhaf⸗ 
ter Erbfolge, genug, Fer macht die Forde⸗ 
rung, England habe ſie durch Gewalt zu entſcheiden. 
Kein Land kann aber durch Vertrage die Leitung und 
Controlle ſeinet innern Angelegenheiten e nem andern 
Lande übertragen. Wenn nun England, wie der 
Marquis meint, die Verpflichtungen übernommen 
hätte, Rebellionen in Portugal zu dampfen, ſo iſt 
es klar, daß es auch die uͤbernommen hätte, ſich um 
das kleinſte Detail der innern Verwaltung Portugals 
bekuͤmmern. Aus den Tractaten aber geht nur 
ervor, daß England verſpricht, Portugal gegen eine 
fremde Invaſion zu ſchuͤtzen. Bald nach der Reſtau⸗ 
ration der portugleſiſchen Monarchie im % 1640 ward 
Bien England und Portugal ein Tractat, die 
aſis aller ſpaͤtern, geſchloſſen; was anders aber als 
die Garantie der Unabhängigkeit Johanns I. gegen 
die erdruͤckende Macht Spaniens konnte Zweck dieſes 
Tractats ſeyn? 21 Jahre nachher wird dieſer Zweck 
in dem, unter Carl I. erneuerten, Tractat geradezu 
ausgeſprochen. Diefem ! 
getreulich entſprochen. Im J. 1820 geſchah es zum 


Weder einzeln, noch zuſammen genommen, 


weck hat England auch ſtets 


erſtenmal, daß Englands Hülfe bei den innern Ange⸗ 
legenheiten Portugals verlangt ward, dieſe ward aber, 
damals und bei allen ſpaͤtern Aufforderungen ähnlicher 
Art, ſtandhaft verweigert. Im J. 1920 ſogar recht⸗ 
fertigten wir unſere Expetion nach Portugal nur da⸗ 
durch, daß die portugieſiſchen Fluͤchtlinge einen frem— 
den Charakter angenommen haͤtten, weil ſie in Spa⸗ 


nien zu einem mllitairiſchen Corps gebildet worden 


ſeyen, und der Befehlshaber der brittiſchen Expedi⸗ 
tion hatte gemeſſene Ordre, nur gegen ausländische 

nvaſlon, und die, welche ſolche 8 zu agireu. 
So haben wir auch bei dem Abfall Braſillens von 
Portugal den Anforderungen des Koͤnigs von Portu⸗ 
715 die ſtrengſte Neutralitaͤt entgegengeſetzt. Darauf 
am unter Vermittelung Großbritanniens die Unab⸗ 
haͤngigkeit Braſtliens zu Stande. Dies ſchwuͤchte aber 
den Seiſt des beſtehenden Alllanz⸗Tractats fo wenig, 
daß England ſich jetzt eben ſo verpflichtet fuͤhlen wird, 
einen, ungerechten Angriff Braſillens auf Portugal 
zuruͤckzuweiſen, als den jeder andern fremden Macht. 
Daß die Uſurpatlon Don Miguels nicht Handlung 
der andern Maͤchte, ſondern die der Portugleſen iſt, 
beweiſet einerſeits die Zurücziehung eines jeden frem⸗ 
den Diplomaten, andrerſeits das 
Unternehmungen der proviſoriſchen Junta und der 
sonftitutionellen Armee in und bel Oporto. Hätte 
England 1827 die Garantie der Erbfolge Don Pedros 
auch uͤbernommen, wie dies der Marquis von Pal: 
mella damals verlangte, ſo wuͤrde es offenbar mehr 
unternommen haben, als es die Macht hatte auszu⸗ 
führen. England hat aber bloß, das Erſtgeburtsrecht 


Don Pedros achtend, ihn nls König von Portugal und, 


bei feiner Abdieation, feine Tochter als Königin von 
ortugal anerkannt, iſt aber nicht die Verpflichtung 
eingegangen, ein unabhaͤngiges Volk zu zwingen, die⸗ 
ſelbe Anerkennung zu machen. In der am 22. Dctbr. 
1807 abgeſchloſſenen geheimen Convention verpflichtet 
ſich England im sten Art. freilich, keinen andern Prin: 


zen als Koͤnig von Portugal anzuerkennen, als den 


Erben und legitimen Repraͤſentanten des Hauſes Bra⸗ 


ganza. Allein dieſe gehe me Convention hatte in der 


nvaſion Buonapartes ihren Urſprung und iſt daher 
eitdem nicht mehr guͤltig, denn als wir 1815 das 
Seepter wieder in den Händen des legitimen Throner⸗ 
ben Portugals ſahen, da war der Zweck jener Conven⸗ 
tion erfuͤllt. Auch iſt der Traktat von 1810, in wel⸗ 
chem die Convention von 1807 eingeſchaltet iſt, in dem 
neuen Allianztraktat von Wien (1815) ausdrücklich fuͤr 
annullirt erklärt. Der Marquis beruft ſich ferner auf 
die vor der Abreiſe Don Miguels von Wien dort und 
in London ſtatt 11 8 Conferenzen, wo ſich der 
König von England und der Kaijer von Heſterreich 
verpflichtet haben ſollen, die Erfuͤllung der von Don 
Miguel gemachten Verſprechungen zu erwirken. Die, 
ſes Land pflegt ſchon lange nicht mehr Garantien zu 
geben, wo der Ausgang zum Theil von der Aufrichtig 
eit find den Neigungen Anderer abhängt. In dem 


Ba Fall wurde der König bloß vom Kaifer 


von Defterreih und vom Kalſer von Braſilien einge⸗ 
laden, Theil an den Conferenzen zu nehmen, und wie 
ſehr er ſich auch über die Unwüͤrdigke⸗t zu beklagen hat, 
die ihm Don Miguel dadurch zugefuͤgt, daß er Ber 
ſprechen nicht hielt, die in Gegenwart eines brittiſchen 


* 


Jaan una der 


Seſandten gemacht wurden, fo ſteht das doch mit Dom 
Pedros Angelegenheit in keinem unmittelbaren Zuſam⸗ 
menhange. Die Miniſter des Kaiſers von Oeſterreich 
und des Koͤnigs von England verbanden ſich ſpaͤter in 
London dazu, e ar zu einer vollſtaͤndigen Abdi⸗ 
cation, ferner zur eruͤberſendung feiner Tochter und 
zur endlichen Regulirung der Erbfolge des Hauſes 
Braganza zu vermögen. Die Abdleation hatte Don 
Pedro ſchon 1826 im Angeſichte der Welt verſprochen. 
Was die junge Koͤnigin betrifft, ſo if zu bedauern, 
daß fie nicht vor der Ankunft des Infanten in Liſſa⸗ 
bon elntraf, indem alsdann vieles ſchon Geſchehene 
und nicht genug zu Bedauernde wahrſcheinlich unter⸗ 
blieben wäre. Allein der, Don Pedro gegebene Rath, 
ſeine Tochter nach Europa zu ſchicken, legt dem Koͤnig 
von England nicht dle Verpflichtung auf, Don Miguel 
die Verſprechen halten zu machen, die er in den, dem 
Protokoll jener Eonferenzen angehängten Briefen 
machte.“ (Der Miniſter ſucht nun auch durch die 
ſchon von ihm und feinen Collegen bekannte Inter⸗ 
prettation deſſen, was unmittelbar auf den Tod Jo⸗ 
hann des VI. durch Don Pedro fuͤr Portugal vermit⸗ 
telſt der Sendung Lord Stuarts von Rio Janeiro ger 
ſchehen, darzuthun, daß England eben fo wenig morar 
liſch Schuld an dem gegenwärtigen Zuſtande Portugals 
ſey, als diplomatiſch verpflichtet, ſelbigem zu feuern. 
Der Minifter fährt fort) „Die Conſtitution ward 
beſchworen, und die Verlobung Don Miguels mit 
Donna Maria am 29. October 1826 vollzogen. Hlelt 
aber nun Don Pedro die, von dieſen Bedingungen 
ace gemachten, Verſprechen: die Abdication zu 
vollenden und ſeine Tochter nach Europa zu ſchicken? 


Miſchte ſich Don Pedro nicht noch immer in die in⸗ 


nere Angelegenheiten Portugals? Schuf er nicht Pairs? 
ernannte er nicht Miniſter und Offiziere in der Armee 
und Flotte? Die pi nech Nation ward in ihrer 
Hoffnung, endlich nicht mehr wie eine Colonie Braſillens 
beherrſcht zu werden, und ihre Koͤnigin in ihrer Mitte 
zu ſeyen, getaͤuſcht. Inzwiſchen vermehrte ſich die 
ee durch die aus Braſilien hingeſchickte 
Conſtitution. In dieſem a Den ſchickte Don Pedro 
ein Schiff nach Beeſt, um Don Miguel nach Rio zu 
bringen, bald darauf aber Gegenordre, und deſſen 
Ernennung zum Regenten. Dieſe Ernennung ward 
allerdings auch vom Koͤnig von England, als fuͤr die 
zerriſſene Sage Portugals nothwendig, anempfohlen. 
Schließlich bedauerte der Unterzeichnete, daß die 
Rathſchlaͤge Englands mit fo wenig Vertrauen und 
Bereitwi igkeit von Don Pedro angenommen wuͤrden. 
Erſt wenn jede Alternative uumoͤglich war, nahm 
Se. Kaiſerl. Mal, fie an, und dieſer unglücklichen 
Verzögerung iſt es zuzuſchreiben, daß dieſe Rarhichläge 
nicht die wohlthaͤtigen Selgen hatten, die erzielt wer: 
den ſollten. Nicht Großbritannien iſt ſchuld an den 
Uebein, die in der letzten Zeit Portugal heimgeſucht 
aben, ſondern der Mangel einer freien, conſeguen⸗ 
ten und geraden Politik von Seiten Fer braſtlianiſchen 
Regierung ſelbſt.“ Aberdeen. 
Im Examiner Heft man: „Wir hoͤren, der Marquis 
ven Barbac na habe die Weiſung erhalten, daß man 
keine Einwendung gegen den ferneren Aufenthalt der 


jungen Koͤnigin von Portugal in England machen 
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werde. Dieſe veraͤnderte Politik ſchreibt man det 
Geſinnungen des Königes zu, der ſich für dieſe Fuͤr ſtin 
auf das lebbafteſte intereffiee, und die Politik der ge⸗ 
genwaͤrtigen Regierung von Vortugal miß billigt.“ 

Der Courler ſagt, daß ein folder Kampf, wie dle 
kleine Ruſſiſche Brigg von 18 Kanonen gegen ziel 
Linien⸗ Schiffe, ihn im ſchwarzem Meere beſtanden 
babe, als eine Tharſache daſtehe, von der ſelbſt in der 
brittiſchen Flotte kein Beifpiel vorgekommen ſey. 

Zu Mexiko war man mit der Finanzfrage deſchaͤf⸗ 
tigt, ob es beſſer ſey, durch eine gezwungene Anleihe 
oder durch Anleihe bei fremden Kaufleuten ſich Gel⸗ 
der zu verſchaffen. 

Vorgeſtern machte ein Greis von 93 Jahren, der 
weit mehr als 7000 Thlr. jahrlich Elnkuͤnfte hat, einen 
Verſuch ſich das Leben zu nehmen — als ob er die 
Zeit nicht mehr erwarten koͤnnte. 


Nieder lande. 


Bräffel, vom 26. Juny. — Berichten aus Luͤt⸗ 
tich zufolge haben Se. Majeſtaͤt der König am azſten 
d. M. in Begleitung des Gouverneurs der Provinz 
und eines zahlreichen Gefolges, dem ſich die Ehren⸗ 
wache angeſchloſſen hatte, die Dampfmaſchinen⸗, Eis 
ſen⸗ und Staplfabrif des Herrn Cockerill in Seraing 
beſucht, und alle Theile dieſes umfaſſenden Etabliſſe⸗ 
ments genau beſichtigt. Se. Majeſtät kehrten darauf 
nach kuͤttich zuruck, und beehrten Abends einen Ball 
auf dem Stadthauſe mit Ihrer Gegenwart. f 

Ebendaher, vom 27. Juny. — Se. Majeſtaͤt ver 
Köntg find am gaſten d. M., früh um 11 Uhr, in 
Verviers eingetroffen, und wurden von den Behoͤr⸗ 
den unter einem am Thore erbauten Triumphbogen 
empfangen. Se. Majeſtaͤt beſuchten nach einem auf 
dem Stadthauſe eingenommenen Fruͤhſtuͤck mehrere 
der dortigen Fabriken und die Schül⸗Anſtalten. In 
den Saͤlen des Handels⸗Gerichts war eine Ausſtellung 
der verſchledenen Fabrikate der Stadt veranſtaltet⸗ 
Se. Majeſtaͤt kehrten darauf Über Chaudfontaine, wo 
Hoͤchſtdleſelben zu Mittag aßen, am Adend nach Luͤt⸗ 
eich zurück, wo eln praͤchtiges Feuerwerk abgebranrt 
wurde. Am 25ſten haben Se. Majeftät die König! 
Stuͤckgleßerel, die Handelsſchule und mehrere Tuch⸗ | 
fabrifen beſucht, und um 2 Uhr Nachmittags Ihre 
Reiſe nach Maſtricht über Tongern fortgeſetzt. | 

Die heute in Amſterdam eingetroffene Nachricht 
von dem großen Siege des ruff. Gen. Diebitſch über 
den Großvezier, hat keinen Einfluß auf den Stand 
der Effekten gehabt, und dieſelben haben ſich über 
haupt nur wenig veraͤndert. 


n a 

St. Petersburg, vom asften Juni. — Aus 
Tiflis meldet man die am 5 28 Ab⸗ 
reife Sr. Ercellenz des Grafen Pas kewitſch von Eri⸗ 
van nach Achalfalakl, wo fich die Hauptmacht des ab⸗ 


u 
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getheilten Kaukaſiſchen Armee⸗Corps befindet, deſſen 
eſtimmung es iſt, gegen die Türken zu Felde zu zie⸗ 
en. Einige Tage vorher batte der Graf einen glaͤn⸗ 
zenden Ball gegeben, dem der Perſiſche Prinz Chosreff⸗ 
Mirza belwohnte. 


0.1. 0: 

Warſchau, vom 28. Juni. — Se. kalſerl. Hoh. 
der Großfürft Michael iſt am 24. Abends abgereiſt. 

Se. Maj. der Kalſer hat den k. preuß. Gen.⸗Major 
v. Thile II. und v. Roͤder den St. Stanislausorden 
I. Klaſſe; dem Command. des 6. k. preuß. Kuiraſſier⸗ 
Regiments Kaifer und König Nicolaus, Obriſten 
Zollikoffer denſelben Orden 2. Klaſſe; den Adjutanten 
Sr. Maj. des Königs von Preußen, Oberſten v. Bo⸗ 
lanowski, Oberſten v. Lucadou, Major v. Thuͤmen 
und Major v. Maſſow, fo wle dem Cbef des k. preuß. 
Generalſtaabes der Garde, v. Wedell, und dem 
Obriſten im k. preuß. Grenadier⸗Regiment Kaiſer 
Alexander, v. Thun, denſelben Orden 3. Klaſſe, und 
dem Rittmeiſter lim 6. k. preuß. Kuͤraſſterregiment, 
d. Bohlen, den Stanislausorden 4. Klaſſe verliehen, 

In Spbillenort har Se. Maj. der Kaiſer dem k. preuß. 
Generals Major v. Borſtell den Stanislausorden 
1. Klaſſe, und dem Adſut. Lleut. v. Arnim, fo wie 
dem k. preuß. Poſtmeiſter Kurch denſelben Orden 
1. Klaſſe verliehen. 

Das Modell zu dem Denkmale des Fuͤrſten Ponia⸗ 
towskt von Thorwaldſen, befand ſich gerade bei der 
eingetretenen Ueberſchwemmung in Danzig, und er⸗ 
It einigen Schaden, der jedoch wieder ausgebeſſert 
worden iſt. Jetzt wird daſſelbe in einem geraͤumigen 
kekal dem Publikum zur Anſicht aus geſtellt. 
Griechenland. 

Der Courier de Smyrne vom 24. May enthält 
wei vom 36. April datlrte Decrete der griechifchen 
Regierung; durch das erſte wird die über die Kuͤſten 
don Attika, die Inſel Eubda und den Golf von Volo 

dereits ausgeſprochene Blokade⸗Erklaͤrung auf dle 
Kuͤſten von Demetrias und Zagora bis zum Vorge⸗ 
birge Kiſſaros hin ausgedehnt; das zweite Deeret bes 
ſchränkt die Blokade⸗Linle der Küften des weſtlichen 
Griechenlands bis auf Murto, fo daß dieſer Ort 
außerhalb derſelben liegt. Den Schiffen mit neutra⸗ 

r Flagge wird eln Termin von 20 Tagen geſetzt, um 
ſich aus den in Blokade⸗Zuſtand erklaͤrten Gegenden 
iu entfernen; geſchteht dies nicht, fo ſollen die neu⸗ 
tralen Schiffe in Beſchlag genommen und vor das 
driechiſche Marine⸗Tribunal gebracht werden. Neu⸗ 
trale Fahrzeuge, die ſich dem blokirten Ufer nähern, 
ſollen das erſte Mal nicht weggenommen, fondern nur 
ſuruͤckgeſchickt werden; wagen fie es aber zum zweiten 
Male, die Blokade zu verletzen, ſo ſollen fie feſtge⸗ 
halten und vor das Marine, Tribunal gebracht werden. 


Beide Decrete find von dem Staats⸗Secretair N. Spi⸗ 
liadis, und für gleichlautende Copie von dem Marg. 
don Valmy unterzeichnet. 8 


Neufüdamerifanifhe Staaten. 


Ein in London eingelaufenes Handels» Schreiben 
aus Mexiko vom 6. April meldet Folgendes: „Vor 
einigen Tagen iſt ein columbifcher Offizier, Herr 
Clark, mit Depeſchen von Bolivar hier angekommen. 
Wie man ſagt, haben die Regierungen von Columbien 
und Mexiko Im April 1828 einen Offenſiv⸗ und De⸗ 
fenſiv⸗Tractat zum Angriff auf die Inſel Cuba abge⸗ 
ſchloſſen, mit dem Vorbehalt indeſſen, zuvor dem 
englifchen Cabinet über dle drohende Stellung, welche 
die Spanier auf dieſer Inſel annehmen, Vorſtellungen 
zu machen, und demfelben auseinander zu ſetzen, daß, 
ſo lange der Hof von Madrid ſelne gegenwaͤrtige Po⸗ 
litik befolgen würde, es den benannten Sreiffaaten 
unmöglich ſey, ihrerſeits den Theil des, ihre Unab⸗ 
baͤngigkeit anerkennenden Tractats zu erfüllen, durch 
welchen ſie ſich verbindlich machen, ſich jeder feind⸗ 
ſeligen Maaßregel gegen Havana zu enthalten; denn 
wenn auch bisher noch kein Angriff auf das Gebiet der 
Repudliken ſtatt gefunden, ſo thaͤte das Benehmen 
der ſpaniſchen Autoritaͤten in Cuba dem Handel großen 
Schaden, unterhielte die Hoffnungen der Aufwiegler, 
und beeinträchtige die Befeſtigung der oͤffentlichen 
Ruhe. Demzufolge werden in Kurzem zwei Geſandte 
mit dem ſpeciellen Auftrage nach England gehen, unter 
dem Schutze des Engliſchen Miniſteriums Unterhand⸗ 
lungen mit dem Madrider Hofe einzuleiten.“ 

In London eingegangene Briefe aus Mexiko vom 
7. April melden, daß am 8. März von Tampico aus 
an edlen Metallen für den Betrag von 250,000, und 
aus Vera⸗Cruz für 100,000 Doll. nach England ab» 
gegangen ſeyen. Die oͤffentliche Ruhe war durch 
nichts unterbrochen worden; man reſpectirte das Ei⸗ 
gentbum der Kaufleute und erwartete die Entſchaͤdl⸗ 
gung für den neulich begangenen Raub an einer Geld⸗ 
Conducta. Am 23. März war nach Vera⸗Cruz eine 
Regierung »Conducta von 900, 00 und eine Privat⸗ 
Conducta von 400,000 Doll. abgegangen. Die Re⸗ 
gierung hatte großes Geldbeduͤrfaiß, fand aber immer 
Gelegenheit, Anleihen zu ſchließen. 8 
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Miscellen. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben, um den 1 
len vorzubeugen, welche in Beziehung auf die Erfuͤl⸗ 
lung der Militär» Dienftpflicht von dem fo häufig 
wahrzunehmenden Gebrauche der Brillen unter den 
jungen Leuten zu beſorgen ſind, mittelſt Allerhoͤchſter 
Cabinets⸗Ordre vom Sten v. M. zu beſtimmen geru⸗ 
het, daß dergleichen Leute, wenn fie ſonſt von den 


0 


* 
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Departements⸗Commiſſtonen als dienſtfaͤbig anerkannt Bei Domnitz iſt la der letzten Woche die Elbe ſo 


worden, ungeachtet ihrer Kurzſichtigkeit den Truppen 
uͤberwteſen und in das zweite Glied eingeſtellt werden 
ſollen. — Die Provinzial⸗ Militalr und Civilbehoͤr⸗ 


den find Seſtens der Miniſterien des Innern und des 


Krieges von dleſer Allerhoͤchſten Beſtimmung in 
Kenntniß gefeßt worden, um danach die Erſatz⸗ und 
Pruͤfungs⸗Commiſſtonen zu inſtruiren. N 


Se. Koͤnigliche Hobeit der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz bat dem Dr, Fr. Foͤrſter, als ein 
Anerkenntniß der Bemuͤhungen deſſelden um die Ge⸗ 
ſchichte Mecklenburgs in ſeinem Werke uͤber Wallen⸗ 
ſteln, eine koſtbare goldene Doſe zu uͤberſenden geruhet. 


Nach Briefen aus Ancona ſoll zwiſchen den Grie⸗ 
chen und Tuͤrken ein zweimonatlicher Waffenſtillſtand 
abgeſchloſſen worden ſeyn. BER 


Aus Magdeburg wird vom zoſten v. M. gemeldet: 
Es find im Ganzen 8870 Etr. Wolle auf den hieſigen 
Markt mithin 630 Ctr. weniger, als im vorigen Jahre 
gebracht worden. Davon find wenigſtens 8000 Ctr. 
verkauft. Die Preife haben ſich ungefähr eben fo ges 

ſtellt, als auf den Wollmaͤrkten zu Breslau, Stettin 
und Berlin. Fuͤr Wollen bis zu 50 Rthlr. pro Ctr. 
und für llen über 90 Rthir. iſt der vorjährige 
Preis und mehr bezahlt; wogegen Wollen zwlſchen 
60 und 90 Rthlr. um 5, 10 und 15 pCt. geringer vers 
kauft ſind. Ole feinſte Wolle hatte auch in dleſem 
Jahre wieder der Amtmann Behmer aus Carith auf 
den Markt gefuͤhrt, und hat ſolche zu 120 Rthlt. für 
den te, verkauft. 0 


Das von dem Vicomte von Chateaubriand verfaßte 
Trauerſpiel „Moſes,“ welches in der vollſtaͤndigen 
Aus gabe feiner Werke erſcheinen wird, wurde unlaͤngſt 
in einer Geſellſchaft, welcher die ausgezelchneteſten 

Staatsmaͤnner und Gelebrten der Hauptſtadt bei⸗ 
wohnten, unter dem größten Beifalle dorgeleſen. 
Ve ÄÄA5 — 


Handels⸗Briefen aus Amſterdam zufolge hat das 
1 Haus Hope und Comp, ein ur Antepm bon 
24 Millionen Gulden für Rechnung der Kalſerlich 
Ruſſiſchen Regierung abgeſchloſſen. Das Anlehn 
tragt 5 pet. Zinfen, und ſchließt ſich in ſelnen Be⸗ 
dingungen völlig dem vorjaͤhrtgen von 18 Millionen 
Gulden an; fo daß das Ganze fest aus 42 Millonen 

Sulden beſteht. GER 55 


ſchrecklich angeſchwollen, daß fie ihre Ufer uͤberſchrit⸗ 


ten und die Garten und Aecker der Burger, fo wie 
auch die Ländereien der nahe gelegenen Ortſchaften 
unter Waſſer geſetzt hat. Auch die Elde iſt ausge⸗ 
treten, da ihr Abfluß durch die fortwaͤhrend zuneh⸗ 
mende Hoͤde der Elbe gehemmt iſt. Die Gärten und 
Getreidefelder find ein großer Spiegel, der nur din 
und wieder durch einige hervorragende Baͤume und 
leere Stangen unterbrochen wird. — In der Nicht 
zum 29. hatte man in Hamburg uͤber 6 Stunden lang 
3 bis 4 ſehr ſtarke Gewitter. Eines fo anhaltenden 
Gewitters wiſſen ſich dort ſelbſt alte 
entſinnen. Der Regen floß in Stroͤmen. 


Tercelra, dieſe den Römern unter dem Namen 
Tertiarla bekannte Inſel des atlantiſchen Oceans iſt 
die vornehmſte der Inſelgruppe der Azoren. Sie hat 
15 franzoͤſiſche Meilen in der Laͤnge, 6 in der Breite 
und 22 im Umfange, und iſt von ſtellen Felſen ums 
ſchloſſen, die fie unzugaͤnglich machen, ausgenommen 
auf einigen Punkten, die jedoch von ſtarken Feſtungs⸗ 
werken beſchuͤtzt ſind. Das Innere von Tercelra iſt 
ſehr angenehm. Die Berge ſind von waldbewachſenen 
Ebenen gekroͤnt. Der Boden iſt ſehr fruchtbar und 
reichlich bewaͤſſert. Der Wein von Terceira, fo wie 
Weizen, Mais, Bohnen und Hirſe wird in großen 
Quantitäten ausgeführt. „Man findet hier auch Kar 
ſtanien⸗, Maulbeer⸗ Eltronen⸗, Pomeranzen⸗ und 
Aepfelbaͤume in Ueberfluß. Die Weiden naͤhren ſebr 
ſchoͤnes Vieh. Wichtige Gegenſtaͤnde des Ausfubr⸗ 
bandels ſind ferner trockne Farben und Bauholz, Die 
Bewohner von Terceira find. koͤrperlich und geiſtig 
wohl gebildet, und im Allgemeinen mäßig und arbeit, 
fan. Die Bevoͤlkerung der Inſel beläuft ſich auf 
60 O00 Seelen. In der Geſchichte Portugals ift fie 
beruͤhmt geworden durch das Exil Alphons VI., der 
im Jabre 1563 ſtarb. Seit den juͤngſten Ereigniſſen | 
in Portugal iſt von der ganzen Inſelgruppe der Azoren 
nur allein Terceira dem Kalſer Don Pedro und feiner. 
Sochter, der Königin Donna Maria da Gloria „ ge⸗ 
treu geblieben. Die Inſelenthaͤlt wei Städte, Angra 
und praya. Erſtere iſt die Hauptſtadt von lm, 
lichen Atoren, hat einen guten Hafen, 6000 Einwoh⸗ 
ner, und wird von zwei feſten Schloͤſſern vertheldigt, 
Praya brfigt einen vom Handel fehr belebten Haft 
und eine Bevoͤlkerung von 4000 Serlen. Unter den 


eelen. 
Batterieen diefer- Stadt war es, daß am 16. anna 
d. J. vier Trans portſchife mit portugleſiſchen lächt⸗ 
5 die eee kamen, von zwel eng h 

Fregatten genoͤthigt wurden, ukehren und nac 
Breſt zu flüchten. f e | 
3 


Beil 6“ 
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Leute nicht zu 


Atem 


25 Beilage zu Wo. 156. 
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5 Miscellen. a 

Se. Excellenz, der Freiherr Alexander von Humboldt, 
bat mit feinen Begleitern, den Herren Profeſſoren 
Ehrenberg und Roſe, auf feiner Reiſe durch Rußland, 
auch die Städte Moskau und Kaſan beſucht, Hier⸗ 
Über enthalten die letzten Ruſſiſchen Blätter ſehr aus⸗ 
führliche Berichte. In Moskau wurde der berühmte 
Reiſende, bel feinem Eintritt. in die dortige Univers 
ſicät, von dem Curator und den Profefloren feierlich 
empfangen, und ihm das Diplom als Ehrenmitglied 
derſelben überreicht. Bei allen Beſuchen, die der ges 
feierte Gaſt In den dafigen wiſſenſchaftlichen Anſtalten 
abſtattete, wurde derſelbe, fo wie uͤberall, wo er ſich 
zeigte, mit der pm gebuͤhrenden Auszeichnung empfan⸗ 
gen. — Ein gleihmäßig ehrenvoller Empfang ward 
ibm in Kaſan; auch dort empfing er das Diplom 
eines Ehrenmitgliedes der Univerſitaͤt aus den Haͤn⸗ 
den des derzeitigen Rektors derſelben. Bei Gelegen⸗ 
beit eines Tatariſchen Felertages, am gten d. M., 
wurde Herr von Humboldt mit f-inen Gefaͤhrten von 
der Tatariſchen Kaufmannſchaft bewirthet, nachdem 


fie zu Mittage bei dem Curator der Univerſitaͤt, in 


Geſellſchaft des Civil» Gouverneurs von Kaſan und 
vieler Unverfiiätd-Mitgliever, geſpeiſt hatten. Tages 


dorauf verließen Se. Exellenz die alte Tataren⸗Stadt, 


um großen Bedauern Aller, die Gelegenheit gehabt 
daten mit Ihnen in naͤhere Beruͤhrung zu kommen. 


Folgendes iſt der gegenwaͤrtige Beſtand der ru fijchen 
Flotte im ſchwarzen Meere. kLinkenſchiff“: Parts und 
Kaiſer Franz jedes von 110 Kanonen, die Kaiſerin 
Maria und Tſchesme von 74 Kanonen, der Pantelei⸗ 


mon von go K., der Nimen, Nord⸗Adler, Parmenio 
und Johann Zloto- uſt von 74 K, Tenedos, Arcu⸗ 


pelagus und Sruvan von 60 K., Anapa von 84 K. 
und Skoroi (der Schnelle), welches letztere als kaza⸗ 


rethſchiff dient; zuſammen 14 Linienſchiffe mit 1008 
Kanonen. Fregatten: die Euftaph:a , Flora, Pos⸗ 
peſchnoi (die Eilige) und Standarte von 44 und der 


Raphael von 36 K. Zuſammen 5 Schiffe mit 212 K. 
Eine Slop, die Diana, von 28, und eine Corvette, 
der Jaſon, von 23 K. Briggs: Merker, vegaſus 
u d Drpbeus jede von 20 Kanonen, der Ganymed von 
18, und Mingrelien von 15 K. Zuſammen 5 Briggs 
mit 93 K. Prigantinen: Narziß und Eliſabetb, jede 

von 10 K. Schoner: Sebaſtopol von 14, und Go⸗ 
netz (der Courier) von 12 K. Lugger: Schirokol 
(der Breite) Glubokol (der Tiefe), und Strela (der 
Pfeil), jede zu o K. Galeeren: Sokol (der Falk), 
Solowiey (die Nachtigal), Saboronok (die Lerch u d 

kaſtotſa ka (die Schwalbe) don 10 K. jede. Außerdem 
bar die Flotte noch 4 Bombardiercöte, Jachten, 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
July 
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1829. 
2 Signalſchiffe und 16 Trans portfahrzeuge, fo daß 
die ruſſ. Flotte des ſchwarzen Meeres alſo im Ganzen 
über 60 Schiffe und etwa 1500 Kanonen ſtark iſt. 


Bauern eines Dorſes unfern Wiesbaden fanden 
am 22. Juni in der Fruͤhe auf einem zu ihrer Ortſchaft 
geboͤrigen Wieſengrund gedruckte Papiere zerſtreut, 
die fie aufrafften und mit nach Hauſe nahmen. Bei 
näherer Unterſuchung ergab es ſich, daß es oͤſterrei⸗ 
chiſche Metalliques⸗Coupons waren, zum Betrage 
von etwa 30,000 Fl. Eigenthuͤmer derfelben iſt das 
naͤmliche Frankfurter Banquler⸗Haus, deſſen Recla⸗ 
mation man kurzlich in offentlichen Blättern las, und 
das auf dieſe Weiſe zu dem größten Theile des Vers 
lornen wleder gelangt iſt. 2 


Man hat ſchon oͤfter Verſuche angeſtellt, den Sei⸗ 
denwurm in Irland einzuführen. Kürzlich hat ſich 
eine freiwillige Kolonle von mehr als einer halben 
Million Seidenraupen zu Mount⸗kLoftus, einem Gute 
des Sir Nicholas Loftus in der Grafſchaft Cork, nie⸗ 
derg⸗laſſen. Es befinden ſich dort keine Maulbeer⸗ 

baͤume, wohl aber Spilbäume oder ſogenante Pfaffen⸗ 
huͤtlein (Evonymus europäus Linn.), deren Blatter 
von jenen Würmern ſehr gerne geireſſen werden. Man 
befuͤrchtet Ind. ſſen daß fie ſich nicht lange werden ers 
halten können. a 


Im Walde von Boulogne fanden die Foͤrſter neu⸗ 
lich einen Menſchen, der durch übermäßigen Genuß 
geiftiger Getraͤnke in einen fuͤrchterlichen Juſtand ges 
rathen war. Seine Beſinnungskraft war ganz hin 
und die Würmer halten bereits die Augen und die 
Zehen weggenoagt. Er kam im Hotel- Dieu, wohin 
man ihn brachte, wleder zu ſich, ſtarb aber gleich 
drauf. - a 

Tobe s Anzeige. i 
„Seinen hieſigen als auswärtigen vielen Freunden, 
Bekannten und Verwandten, benachrichtigen von dem 
geſtern Nachmittag in der fünften Stunde erfolgten 
ſanften Dahenſcheiden des Doktors der Medizin 
Haacke. Preslau den 6. Juli 1829. 
i Die mit zwei Kindern zuruͤckgelaſſene hoͤchſt 
betruͤdte Witıwe, beiderſeits Eltern 
Er und Geſchwiſt. r. 4 

Fuͤr die durch die Ucderſchwewmund in Schl den 

Verungluͤckten iſt ferner, unter Banff die 


edlen Geben, eingegangen: 2 
34 Ungen unte Dame 2 Rthlr. 35) D. C. W. 20 17 
300 Ein Scherflein von einer Wittwe ı N Hu 
14 Schuͤlern des Eggelinsſchen (ſonſt Reiche) 
2 Rthlr. 19 Sgr. Breslau den 7. July. 
5 WS. Korn. 
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In W. G. Korn's Buchhbondl. iſt zu haben: 


Brlnckmann, R., Publiciſtiſche Pruͤfung 
der Defchwerden Seiner Durchlaucht des Herrn 
Herzogs Karl von Braunſchweig in Br 
treff der vormundſchaftlichen Verwaltung Seiner 
Majeſtaͤt von Großbrittanien und Hannover, nebſt 
einer Beleuchtung der den vormundſchaftlichen Die⸗ 
nern widerfahrnen Behandlung; oder Widerlegung 
des letzten Braunſchweigſchen kibells und der Gut⸗ 
achten der herzoglichen Unterſuchungs⸗Commiſſton. 
gr. 8, Kiel. br. 20 Sgr. 
Hoͤrdt, Siegmund, von, Unterricht über 


die Pferde⸗Hufbeſchlag⸗Kunſt und die Be⸗ 


handlung der kranken und fehlerhaften Huͤfe, nebſt 
elner Abhandlung uber die Caſtratlon der Pferde. 
Mit 25 lithographirten Tafeln. ate verb. u. verm. 
Aufl. gr. 8. Stuttgart. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Münteri, Fried., Primordia Ecclesiae Africanae. 
4. Haſniae. f i 4 Rthlr. 
Silberſchmidt, H., das Gambit, oder Angriff 
und Vertheidigung gegen Gambltzuͤge. Nebſt einer 
ſyſtematiſchen Anleitung zum gewöhnlichen Schach”, 
dem kleinen Krleges- und ſineſiſchen Schach⸗Spiele. 
Mit einem Anhange uͤber die Geſchichte des Schachs. 
Mit Kupfern. gr. 8. Braunſchwelg. br. 1 Kthlr. 
Fiſcher's Karte vom Herzogthum Naſſau. 
Sieſſen. in Futteral. 1 Rtblr. 5 Sgr. 
— — rt einreichen nd 
\ Befanntmwadung. _ 
Fir den laufenden Monat July geben nach Ihren 
Selbſt⸗Texen folgende hieſige Bäcker das größte 
Brodt, naͤmlich: Schuppe, No. 22. Tauenzienſtraße 
für 2 Sgr. 2 Pfd. 18 Loth; Bruͤckner, No. 13. Weiss 
gerber⸗Gaſſe, Kleiner, Nro. 4. Graͤbſchner⸗ Straße, 
Geiger, No. 5. Dreilinden⸗Gaſſe, Muͤcke, No. 25. 
Garten⸗Straße, ſaͤmmtlich für 2 Sgr. 2 Pfd. 16 Lord. 
— Die meiſten biefigen Fleiſcher verkaufen das Pfund 
Rinde und Schweine flelſch für 3 Sgr., Hammelfleiſch 
2 Sgr. 8 Pf. und Kalbfleiſch,2 Sgr. 6 Pf. Der 
Fleiſcher Wenzel auf der Schweidnitzer⸗Straße fordert 
den niedrigſten Preis für das Nindfieifch mir 2 Sgr. 


6 pf. Saͤmmtliche Brauer und Kretſchmer verkaufen 


das Quart Bler fuͤr 1 Sgr. 
Breslau den Aten July 1829. 
Köntaliches Polizel⸗Praͤſtdlum. 
PR Deffenrlihe Vorladung. 

Am 11, Juni 1828 Abends, find bei Klein-Naub- 
ten, Haupf⸗Amts⸗Bezirk Ratſbor, ſechs Kuffen Un- 
gars ein, 18 Centner 47 Pfund am Gewicht, ange⸗ 
balten worden. Da die Eiubringer dieſer Gegenſtaͤnde 
entſprungen, und diefe, fo wle die Eigenthuͤmer ders 
ſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben Hierdurch 
oͤffentllch vorgeladen und angewleſen, a dato inners 
bald 4 Wochen und ſpaͤteſtens zum 30 ſten Jull c. 
ſich in dem Koͤnigl. Haupt» Steuer » Amte zu Ratlbor 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Be⸗ 


* 


ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 

der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Außenblelbens aber zu gewaͤrtigen, daß in Ge⸗ 


maͤßheit des $. 180 Tit. 31 Thl. 1 der allgemeinen 


Gerichts⸗Ordnung, fie mit ihren Anſpruͤchen auf im⸗ 
mer werden praͤcludirt, gegen ſie in contumacliam 
werde refoloet, und über die angehaltenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde nach Vorſchrlft der Geſetze werde verfahren 
werden. Breslau den 13. Juni 1829. 5 | 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Propinziafls 

5 Steuer-Director b. Bigeleben. 

f Jagd⸗ Verpachtung. 

Zu Folge höherer Beſtimmung ſoll die mit ultimo 
Auguſt c. pachtlos werdende Jagd auf der Feldmark 
Kiefendorff (Schweidnitzer Kreſſes) nochmals zur 
Licitation geſtellt werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
den zoften Juli c. an einem Montage, von Vor⸗ 
mittags 9 bis 12 Uhr in der Wohnung des Koͤnigl. 
Unterfoͤrſters bieſelbſt anberaumt, wozu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden: wie die Pachk⸗ 
bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht wer⸗ 
den ſollen. Zobten den . Juli 199. 

Bas, Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. 
Edictal Citation. TE 

Nachdem am raten Januar 1829 über das Vermoͤ⸗ 
gen des Scholtiſey-Beſitzers Gottfeted Diettrich zu 
Schoosdorff, Loͤwenbergſchen Kreiſes, der Concurs 
eröffnet und der offene Arreſt verhängt worden ift, fo 
werden ſaͤmmtliche bekannte und unbekannte Gläubis 
ger des Gemeinſchuldners bierdurch oͤffentlich aufge⸗ 
fordert ihre Anſpruͤche an die Coͤncurs-Maſſe inner⸗ 
halb 6 Wochen ſpaͤteſtens aber in dem auf den 19 ten 
Auguſt d. J. Nachmittags um 2 Uhr in der Ge⸗ 
richts⸗Kanzelel zu Schoosdorff vor dem daſigen Ges 
richtshalter anſtehenden Termine anzumelden und des 
ren Richtigkeit nachzuweiſen. Diejenigen welche we⸗ 


— 


der vor noch in dem Termine ſich melden, haben zu 


gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren etwan igen Anfprüchen 
ae 5 en 8 ihnen deshalb 8 
uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchwei U 
15 ade wie. 9 Sri ſchweigen auferlegt 
aumdurg am Queis den ayſten Juny 1829 
Das Ablich von Hoffmannſche Gerichts Amt 
Schoosdorff. 
von S A 
ad) der Beſtimmung Einer Koͤnigl. Hochloͤbll 
Regierung zu Breslau ſoll der völlige Aus * 6 
richtungsbau des Koͤnigl. Fuͤrſtenthum⸗Ingquffito⸗ 
riats zu Schweidnitz oͤffentlich an Mindeſtfordernde 
verdungen werden, und zwar ſollen zuerſt die Min⸗ 
deſtgebote für jede einzelne der Arbeiten: als der 
Maurer, Dachdecker«, kehmer⸗ und Steinſetzer⸗ 
Arbeit, der Clemptner⸗Arbeit, desgl. der Schmiede⸗, 
Tlſchlet⸗, Schloſſer⸗, Glafers und Anſtreicher⸗Ar⸗ 
beit, ferner die Lieferung der Mauer⸗ und Dachſle⸗ 


4 
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gel, fo wie dle Pleferung des Bau⸗ und Nutzholies, 
eden einzeln und demnach für dle Ausfuͤbrung 
es ganzen Baues abgenommen werden. Der Uyter⸗ 


zeichnete hat zu biefens Behuf einen Termin auf Don⸗ 


nerſtag den 23ften July c. von des Morgens um 8 
Uhr an, anberaumt, und ladet entrepriſe⸗ und cau⸗ 
tlonsfaͤhige Bau⸗Gewerksmeiſter ein, ſich am geb ach⸗ 

ten Tage im Inquiſttoriats⸗Gebaͤude in Schweiduttz 
einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, wo dann 


der Mindeſtfordernde ztel des Gebots als Cautlon, in 


Staats- oder andern Öffentlichen Papieren, bis zue 
eingezogenen Genehmigung der Koͤnigl. Regierung ſo⸗ 
gleich zu deponiren hat. Zeichnungen, fo wie An⸗ 
(läge und Baubedingungen, ſind in Schweldnitz im 
Inquiſttoriats⸗Locale beim dortigen Reglerungs⸗Con⸗ 
ducteur Rathhaus zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen. 


Reichenbach den“ zoſten Juny 1829. 
e Blermann, 


Koͤnigl. Departements⸗Bau⸗Inſpektor. 


5 art: Verkauf. 
Pey den zur Koͤnigl. Niederland. Herrſchaft Camenz 
geborgen Kalkbrennereyen zu Plottnig und Mayfritz⸗ 


dorf, nahe bey Reichenſtein gelegen, iſt dieſes Jahr 


der Kalk lm Prelſe gegen den vorfaͤhrigett erniedrigt 
worden; und wird jetzt der Scheffel Kalk bet den Oefen 
zu Plottnitz für 4 Sgr. und zu Mäh fritz dorf für 4 Sgr. 
6 Pf. verkauft. Ueber das ſtattfiadende Aufmaaß 
und andere annebmbare Kaufvortheile, koͤnnen Re⸗ 
flectirende ſtets bey den Oefen ſelbſt, und durch porto⸗ 
freye Briefe bey der Unterzeichneten erfahren werden. 
Reichenſtein den 29. Juny 1829. > 
Die Röntgl. n . 


u 
Verkaufs Anzeige. 

Eine laͤndllche Beſitzung, beſtehend aus mebreren 
im beſten Geſchmack aufgeführten maffiven Gebäuden, 
engliſcher Garten Anlage und allen übrigen bei einer 

angenehmen Wohnung zu wuͤnſchenden Beguemlich⸗ 

keiten, in dem don der Natur ſo reichlich ausge 

ſchmuͤckten Hirſchberger Thale ohnwelt der Kreisftädt 

Hirſchberg gelegen, die alles darbletet, was ſowohl 
den Sommer: als Winter⸗Aufenthalt reizend und ans 

genehm machen kann, und die Überdiefeg aller laͤſtigen 

Communal⸗ Verbindungen entledigt iſt, will der ges 

genwaͤrtige Beſitzer einer nothwendig werdenden Vers 


Änderung wegen zu einem ſehr billigen Preis verkau⸗ 


ſen und hat mich beauftragt, die daruͤber elngehen⸗ 

den Anfragen zu beantworten. 

Haoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſſ.⸗Compt. 
C. F. Lorentz zu Hirſchberg. 

> Zu verpachten. 

Das Brau- und Branntwein-Urbar des Dominium 
Groß⸗Mobnau Schweidnitzer Kreiſes, wird Termino 
Michaeli d. J. pachtlos und iſt ſofort anderweitig zu 
derpachten. Cautlonsfaͤbige und ordnungsliebende 
Pachtluſtige erfahren das Nähere im dortigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amrt. i 
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2 Verpachtung. 

Bel dem Dominio Rengersdorf Schloß⸗Anthell, iſt 
bie herrſchaftliche Brauerei zu verpachten. Diefelba 
iſt in einem ganz guten Zuſtande, mit neuen und voll⸗ 
ſtaͤndigen Apparaten verſehen und gewährt dem Paͤch⸗ 
ter Ihrer Lage wegen eine ſehr gute Nahrung. 
Pachtluſtige und cautionsfaͤhige Brauer koͤnnen ſich zu 
Jeder ſchicklichen Zelt entweder in Perſon oder durch 
frankirte Briefe bei dem Dominio melden und da bie 
näheren Bedingungen erfahren. Die Pacht kann ſo⸗ 
fort angetreten werden. 4 

Mengersdorf bei Glatz den r. Juli 1829. 

J. Freiherr o. Humbrecht. 
Eine Guts Pacht 
von 2 bis 3000 Rthlr. wird für einen cautions- 
fähigen Pächter gesucht. Rellectirende belieben 
vollständige Anschläge zu übermachen, dem An- 
frage- und Adress- Bureau im alten Rathhause. 


: au c t 00m ET 

Montag ben ızten dieſes Vormittags von 9 bis 12 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, werde ich am Ende 
der Schweidnitzerſtraße in No. 28. zwei Stiegen boch, 
wegen Wohnortsveraͤnderung, verſchiedenes Meuble⸗ 
ment, Kuͤchen⸗ und Hausgeraͤthe, fo wie mancherlef 
Sachen zum Gebrauch verſteigern, worauf ich Kaufe 
luſtige ergebenſt aufmerkſam zu machen nicht verfehle. 

Pfeiffer, Auctions⸗Kommiſſar. 


i Liter artſche Anzeige. 
Bei Riegel & Wießner in Närnberg iſt fa 
7 erſchienen und bei W. G. Korn in Breslau zu 
aben: ! 
Das große Geheimniß 
Levkoyenʒ⸗Sa amen 
zu erzieben, der lauter gefuͤllte Stöcke liefert. 
Mit 3 illuminirten Abbildungen. 
Herausgegeben für Natur⸗ und Blumenfreunde und 
auf ısjährige Erfahrung gegruͤndet. 5 
von 


J. F. W. Lechner. 
12. Gebeftet. Preis 20 Sgr. 


* ; * 
* Dienftag den 7ten July 1829 *.* 
wird abermals abgelaben i 


1 Transport boͤhmiſche Mineral⸗Waͤſſer 
und koͤnnen meine verehrten Abnehmer dieſen Tag 
Marienbader ⸗ Kreuz? und Ferdinandss; 
Se Salzquelle und Franzens⸗ 
Brunn in Stoßen und kleinen Kruͤgen, als auch 
in den beliebten ſchwarzen Hpalltt⸗Glas⸗Fla⸗ 
ſchen und Saldſchuͤtzer und puͤllnaer⸗Bit⸗ 
terwafſer in gr. und kl. Kruͤgen beim Abladen 
ſoglelch dom Wagen in Empfang nehmen. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Ne, ro. 


Danka 

Allen denjenigen, welche an der am F. Jull ſtatt 
gebabten feierlichen Berrdigung unſeres Sohnes und 
Bruders thaͤtigen und freundlichen Antheil genommen 
baben und uns den tiefen Schmerz durch ihr Mitge⸗ 
fuͤhl zu erleichtern bemuͤht geweſen, bringen wir den 
berzlichſten Dank, mit dem innigſten Wunſche: daß 
Gott ſie vor aͤhnlichen harten Erfahrungen bewahren 
moͤge. Breslau den 6. Juli 1829. £ 

Verw. Hälfig, geb. Weiß. Ehriftiane Hälftg. 

Anzeige. 

Da mehrere meiner geehrten Geſchaͤftsfreunde glau⸗ 
ben, daß meine Weineſſig⸗Fabrik aufgehoͤrt habe, 
kann ich nicht umhin zu bemerken: daß ich ungehln⸗ 
dert die Welneſſig⸗Fabrikation fortbetreibe, und der 
Weineſſig von mir noch die alte bekannte Guͤte belbe⸗ 
halten hat. Aug. Rindfleiſch ſel. Wwe. 

Nikolai» Struße goldnen Helm No. 27. 
Großes Garten ⸗ Concert. 


0 
0 
O alle Sorten feine Thee's nebſt allen andern Spe- O 
O cereis und Farbe⸗Waaren, beſonders aber eine O 
O vorzüglich gut gearbeitete und feinſchmeckende 0 
Y Gewuͤrz⸗Ehocolade offerirt zu dußerſt billigen 8 


0 
Eine Auswahl ſchoͤnen retuſchmeckenden Coffee, O 


reiſen. 8 
ei „Schmiedebruͤcke in der Judenſchule. O 


eee dds. 


00 
0 


INDIZ 


RMapps und Mipsjaut,. 
entweder bald oder ſpaͤterhin abzunehmen, wird zu 
kaufen geſucht von 
G8. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
. Breslau, Carls⸗Straße Nro. 41. 
Ir, E50. e 
zur ıften Klaſſe soſter Lotterie, die 
den 2 ıflen o, gezogen wird, und Looſe 
zur zten Courant⸗Lotterie, Find zu haben 
= Holſch au der ältere, 
„Neuſche-Straße im grünen Polacken. 
erer Ale, 
Mit Looſen zur ıfien Claſſe Softer beiter und zten 
Courant⸗kotterie (plane gratie) empfiehlt ſich erge⸗ 
benſt der Hi ro Lotterie⸗Einnehmer M. A, Stern 
ent (mit Ausnahme der Sonn- un 


am Ringe Ro. 16. 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch 


Dieſe Zeitung erſch 


Hieſigen und Auswärtigen, 


bert, Hr. Chr . £ 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


„ee ſe n Af fer te.. 2 

Mit Looſen zur Iften Klaſſe Softer kotterle, deren 
Ziebung auf den zıften d. Mts. feſtgeſetzt iſt, fo mie 
mit Looſen zur zten Courant Lotterie empfiehlt ſich 


Schreiber, Blücherplatz im weißen Löwen, 


Mit kooſen zur Klaſſen⸗ und Courant fotterie, - 


empfiehlt ſich erſtenberg | 
Schmledebruͤcke No. 1 nahe am Ringe. 
Einer Gouvernante 
iſt ein baldiges Engagement nachzuweiſen. — Ans 
frage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Rathbauſe. 
Einige Lehrlinge 
werden baldigſt verlangt. — 
Bureau im alten Ratbhauſe. 
Verl o r e 
Den Ften d. M. des Nachmit 
lai⸗Vorſtadt auf dem Wege der Fiſchergaſſe bis in 


f 9 
„Anfrage s und Adreß⸗ 


tags iſt in der Nico⸗ 


den Garten zu Lindenrub oder in dieſem Garten, eine 


diefelbe Ohlauer⸗ Straße Nro. 86. im Gewoͤlbe des 
ane Endemann abgiebt, erhaͤlt eine ange⸗ 
meſſene hnung. f 83 

Sonntag Nachmittag den §ten d. M., wurde auf 
dem Wege von Kleindurg nach der Stadt, eine roth 
maroquin Cigarxen⸗Buͤchſe mit den Buchſtaben E N. 
= 1827, mit a eg a Seite ein 

umenz Bouquet, verloren. Der ehrliche Finder, 
der ſelche ng No. 13 in der Eiſe . 
weit der Hauptwache abaiedt, erhalt 1 Rebir. 

Zu vermiethen iſt Term. Michaeli a. c. ein fon 
ſebr lange beſtehendes Specerei-Gewoͤlbe, Nikolai⸗ 
Straße No. 27 im goldgen Helm. 


— 


Hr. v. Brozensk, 


: Hr 

aus Pommern; Hr. Teſche, Gutsbefiner, von O 
Schubert, Schauſpieler, von Prag. 

77 o. N e ee 8 0 3 

Lowen: r. v. Gersdo⸗ artikul., von Oels; Hr. 5 

r. Buchlig, „ Hr. Schu: 

— 


ftmutb; Hr. 


Hr. Kirchner, Schuls 
Guſtroff, Dokl Med., 

Storch: Hr. Gref 
0 mann, Gutsber., von 
Löwen: sr. Eßlaur, Schau⸗ 
mrothen Haus: Hr. Barı 
„ Im Pripat⸗Logis: 
von Berlin, Gartenſtraße No 18. 
d Feſttage) taglich, im Verlage der Wilbelm Gottlied 
auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben, 


| 
4 
Apotheker, N 
v. Zitze witz, 


goldne Kapſel⸗Damen⸗Uhr verloren gegangen. Wer 


n⸗Handlung ohn⸗ 


N 
ö 
N 


me golf d. Baum: 


